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P r ä n u m e r a t i o u s p r e i ö :  K t t r  a u s w ä r t «  m o n a t l i c h  l  f i .  3 0  f r . .  v i e r t e l j ä h r i g  3  f l .  W  k r .  . . . — ^ . . . ,  .  . . . V  v»»» «i. «,»» uuvivuriv lNVNNll 
Einzelne Blatter 4 kr. -- Znsertionsgebuhr s» tr. pr. Zeile nebst Stempel. 

Zur Geschichte ltes Tages. 

Die Nachrilbten vom Kriegsichan^ilaße laufen nun schon 
reichlicher ein, freilich je «.»ch d^r Quelle, aus der sie stammen, schr ver« 
schieden gefärbt. So ist es insbesondere der erste bedeutendere WasfeN' 
erfo^ bei Saarbrücken, welchen die FratizoskN zu cincm bedtutenden 
Treffen hinausschrauben, um den Muih der Ihren zu vergrößern, tvah-
rend die Preußtn und mit ihnen auch andere rllhig Denkende drr Sache 
keine besondere Bedeutung beilegen. 

Anders scheint es bei dem Treffen bei der Festung Weißen bürg 
das tvir telegraphijch in der Nacht berichtet erhielten, zugegangen zu sein. 
Wir hoffen aulh anS französtschec Quelle eine Nachricht zu erhalten. 
Bktztig ging es jedenfalls dabei her und von größerer Bedrntnng war 
diese «innahm«', als die der unbefeftjgtcn Markt Saarbriicken. 

Aus dem Inlande haben wir zunäbst zu berichten, daß ezechi 
scherseits der seste ^eschluv gefaßt ivurde. sventuelle Abmachungen der 
Aeul>alen zu ignoriren und in der bisherigen Opposition zu verharren. 

gerner sind die Deklaranten in Mähren tnit der Auflösung 
des böhmischen Landtages alleiu nicht zufrieden, sondern die „Politik" 
fordert die gleiche Behandlung Böhmens und Mährens, daher die Auf-
lösung des mährischen Landtage?. „Narodni" jagen: Ictzt. »vo mau unS 
braucht, werden wir den eigenen Bortheil tveniger d.nn je vergesftn. Wir 
l»aben nur öst<rrcichischcnPatrlotism»l>il. wo er dem czechischen nicht wider-
sp'icht. Unser Schlachtruf ist: Erst Czechen, dann Oesterreich! 

F r i e d e n s v t k s u c h e  w e r d e n  n o c h  i m m e r  s . e m a c h t .  s o  d t i ß .  w e i l  
die AranzostN sich auch daran bethriligen. il,rc Siegeszuversicht doch trotz 
Turkos und Mltrailleusrn nicht so groji zu sein scheint, als sie vorgetien. 
denn am Montag konferirten Gramont. Metternich und BcyenS (Gesandter 
Belgiens). Sie arbeiteten an einem Vorschlag für einen künstigen Kongreß. 
Tie Projektiren die Bildung neutraler Zonen, welche große Staaten von 
einander scheiden und den Krieg unmöglich machen sollen. Frankreich 
stimmt dem bei. weil eS die Neulralisirung der Rheinlande anstrebt. 
Dienstag hat Lord Lyons mit Grammont bcinahe drei Stunden lang 
konferirt. Es soll besprochen worden sein, ob der Erwerb Luxemburgs 
Frankreich nicht befriedigen und vom Kriege zuriickhalten könnte. Z'i 
derartigen Kompromissen ist eS jedoch zu spät. 

Risere Ntgitriugsveizheit. 

Einen Fehler um den andern begeht unsere Regierung, um nur ja 
recht sich ius Fahrtvasser der Reaktion hiueinzurudern; — man iveiß 
nicht, ist es schläfriger Unveistand oder maliziöse Willkühr, waS unS so 
liebe Küchleins in alleri»euester Zeit ausgebrsltet. in liner Zeit, wo man 
doch sonst kiuger Weise sich es nicht mit Fakioren zu verderben pflegte, 
deren Riesenkraft, wenn entfesselt, achlunggebictend. ja furchterweckcnd 
werden könnle. 

Millionen Deutsche, die treu der Verfassnng und Monarchie, ivur 
den in Böhmen und Mähren der Maßlosigkeit czechischer Deklaranten 
geopfert. 

Die Arbeitervereine tvurden ohne allni Grund und Ursache ausge-
l ö s t .  D e n  H i l f s v e r e i n e n  l m r d  d i e  h ö c h s t e  T n g e n d .  d i e  M e n s c h l i c h k e i t ,  
untersagt und nicht gestattet, armen Schlachtopfern durch milde Gaben 
ihr erbalMUNgSlverthes Loos zu erleichter«. 

Fürwahr, wir gehen recht heiteren Z.itcn entgegen; bei jedem 
S c h r i t t  v o r w ä r t s  e i n e  n e u e  P ' ) I i z e i m a ß r . g . l  » 1 » »  M e t t e i n i c h  o d r  
Kempen und dabei vermeint man triumphirend d u Staat zu letten. 

Die staatSgesährlichen Deinokraten sind znar aufgelöst oder einge 
sperrt, der Poltzeiminlster kann ruhig schlafen ab^r der Geist wacht, der 
da niedergedrückt, gefesselt werden ivill; der Geist wacht ewig und wird 

mit d^'lilielitdem Rttse die Schläfer wecken . um mit ihrem Gewissen Ge« 
richt zu halten. 

Hat cS Nicht ei:>e Zeit gegeben, Ivo bei unS die Worte: Freiheit. 
Konstitution und andere jetzt so geläufige Bezeichnungen beinahe zu den« 
ken. geschweige auszusprechen bei FestungSstrafe verboten tvaren? 

H.U man sie nicht müssen sich verwirklichen, verkörpern lasten trotz 
aller Schranken. Sch agen und Büttel? 

Mit solchen Beifügungen wi.' die oben angeführten tveckt man 
wahilich nicht den P.,tilotlsmlts. mit solchen Gewaltmitteln vertröstet 
man nicht das Volk ans „bcfsere" Zeiten. d >S arme geh tzte Volk, dessen 
Geld und Blut man vielleicht schon in den nächsten Tagen fordern tvird, 
— fordern, zur die Erlwltuug und Kräftigung der Dynastien. 

Man gelanj^l zur Schlußfolj,erung. d.,ß diese Regierungswirthschaft 
nicht nur unmoralisch, sondern anch politisch unklug ist; doch wie dem 
immer sei. so viel »st sicher, das Ende ist klai! 

Wlhe den Blinden, die Augen llaben und nicht sehen wollen. 
Julius. 

Marbiirglr Kerichte. 
Marburg 5. August. 

(T e l e r a p h e n w e sen.) In l.tzlvergangener Zeit wurden in 
den nachbeuanntln Orte « k. k. StatS Telegraphen-Aemter errichtet: Zu 
)^attelan iu Böhmfn, 2. Zone ; Bsla in Ungarn. 2. Zone; Hainburg 
a. d. Donau, in Ni derösterreich. 1. Zone ; Horn in Niederösterreich. 
2. Zone; Radegund bci Graz in Steiermark. 1. Zone; Reichsstadt in 
Böhmen (als tempoiäre Stativ»,). 2. Zone; Rohatetz iu Mähren. 2. Zone 
und in Bad Toplice liei WaraSdin in Kroatien. 1. Zone. Obige Zonen-
enifernungen sind von Marburg aus angenoutmen und betrügt die Ge-
bühr siir e-nsache Telcgramm, in der 1. Zone 40 kr., in der 2. Zone 
hingegen 60 kr. ö. W. — Die dl ekte t legi^aphische Verbindung zwischen 
Norddeutschland undFrankreich ist in Folge des Krieges unterbrochen, tvogegen 
zlt)jsche. l Oesterreich Ungarn und diesen Staaten der Beikehr aufrecht bleibt. 

( W  i c h t i g k e i  t )  d e s  T e l e j i r a p h e n  f ü r  d i e  B ö r s e n  i n  K r i e g s z e i t e n .  
Als unlängst im Berlin r ^entraltelegraphenamte sich alles drängte, um 
nur seine eben int Lanseui'en befindlichen Geschäfte r«chtz»itig noch ab-
zuschließen b fand sich uut'r den Wertend.n auch eine hervorragende 
Persönlichkeil von g-oßem Einflüsse und Vermögen. Während des Wo-
genS und D'ängeuS im DepeschenaufgabSräume ging der Direktor der 
preußischen Telegraphen eben vorüber; da machte ihm die obige einfluß. 
reiche Persönlichkeit den Vorschlag „50000 Thaler für einen einzigen 
Draht nach Frankfurt znr ausschließlichen Benütznng auf eitle Stunde!" 
Nlitürlich wurde di>ser Antr^ig nicht akzeptirt. Die „Post" meint dazu, 
wie viel müsse auf detn Spiele geft.mden sein, um einen solchen Antrag 
zu stellen und linc solche Sumine anzubietett. 

Gemeindea li SschuHfitzung 
am 4. August. 

Nur mit Mühe gelang eS u»n ^/,4 Uhr die Versammlung beschluß-
fähig zu machen, da siebeu Ausschüsse, nämlich die Herren Vmealari, 
Dr Duchalsch. D«. Mulle. Dr. Kotzmuth. Demmel. von Kriehuber und 
Schraml theils um Uilaub angesucht, tl»eilS sich anderiveitS entschuldigt 
hatten. -

Der Vorsitzende srägt an. ob der Ausschuß ihn b vollmächtige, den 
Rathliaussaal zu i>en drei Schlupfeierlichkeiten der hiesititN Volksschulen dem 
Stadischulrathe zu überlassen, lvaS auch zug.stal>den wird. — 

Der Vlzcbürg'rineister ersucht um die lKimächtlttnng. beim Landes-
auSschnsse uin die Weitcrbcwilli,,ung der Einhebung der Zinskreuzer ein-
zuschieiten. möchte aber daS betreffende (Äesetz dahin abgeändert wissen, 
daß für alle Wohnungen, auch unter 80 fl. die ZinSkreuzer bezahlt würden^ 

en l'tztereS sprechen die G. A. Marko, Reuter nnd Löschnigg. welcher 



letztere auch den bisherigen EinhebunaSmoduS rügt, daß von kleineren 
Objekten in verschiedenen Gebäuden der Zins addirt und dann die Steuer 
eingehoben wurde. 

Der »izediirgermeister bcmerk». daß die ZinS Kreuzer von den 
Wohnungen unter 80 fl. jährlich 120! fl. eintragen würden. 

Schließlich wird angenommen, daß einfach um Weiterbewilligung 
drr Einhebung unter den gegenwärtigen Modalitäten angesucht werde. 

DerBizebürgermeister beantragt, daß die von den hiesigen Handel«-
und Gewerbetreibenden abgefaßte Petition um direkten Telegraph nverkehr 
mit Wien durch den Gemeindeausschuß an l^as Handelsministelium gesandt 
werde. Wird einstimmig angenommen. — 

Bon den eingelangten 24 UnterstüKungsgesuchen werden 9 abge-
lvitstn. 4 theiiwtise und 10 ganz beirilligt ; ztvei Gesuche waren von 
d mtelben SesuchstM. — 

gür die dritte Sektion berichtet der Obmann über die Regulirung 
und Kanalifilung der Burggafle und leg, die heute an ihn grlangten Pläne 
vor. Die Kosten würden sein. lS7 Kudittl^ft^r Eeoabsichru'.a zu 561 fl.. 
230 Klafter Kanal sammt den Scitcnkanäiea a 9 st. im Dnrchlchnitte. 
30 Skiick Kanalftöcke zu 96 st., das Trottoir deim Gasthause mm schwarzen 
Adl«r zu 362 er bkantragt de^ leKte^en Posten, übir dessen EmsteUung 
er keine Ausklärung wiffe. zu strcichen; ferner seien die Hausbesitzer auf-
za^rdLkD. die Kosten für dieKanäle je nach der HauSlänge zu übernclimen, 
das ü^igs aus dem Vcmeindlsäcktl zu bestreiten; G.-A. Rödling spricht 
sür genauere Erhebungen ; G.A. Reuter meint, die Hausbesitzer sollen die 
gmöhnii«d!tn VeitrGe für die Kurrentklnftkr Kanal bezahlen, das darüber 
Rothige möge die Gemeinde bestreiten, weil auf dem Burgplav zwu Ka-
nAe beantragt sind, also dort jeder Hausbesitzer die ganze Klafter, in der 
Bussggaffe nur die Hälfte bezahlen würde; G. A. Marto ist gegen di'sen 
Antrag, wtjl bei früheren Kanallsirungen zu viel bezahlt wurd,; G.'A. 
Mohor spricht dafür, daß man zuerst mit den Hausbesitzern in's Klare 
komme damit nicht wieder spätere Älagen zum Borsch lne kommln; 
G'«. Braudstetter »st gegen den Plan, und wird auch sein Anlrag an-
gknommen. welcher dahin gebt: Es sei die Angelegenheit zur Ergänzung 
des vperates an die 3. Sektion zu übergeben, damit sie den Plan aus« 
führe und lije Kosten überrechne, damit mau jedem Hausbesitzer das auf 
ihn Entfallende genau vorrechnen könne 

Da» Elaborat sei längstens binnen 14 Tagen dem Bizebürgermeiper 
zu übergeben, welcher allsoaleich mit den Hauebesttzern in Verhandlung 
treten und in der nächsten Sitzung Bericht erstatten soll. 

G.'A. Löschnigg berichtet ferner über eine Skarpm^,u.r beim Schmir-
maul'scheu Hause in der Magdalenavorstadt, welche beseitigt und durch 
ein gepflastertes Rinnsal ersetzt werden soll. -

Derselbe zeigt hierauf an. daß das zweite Stockivert des KreisamtS. 
gebäudes um 60d ff. mit halbjähriger Kündigung zu Lchnlzweck.u 
g^miethet wurde. 

Es wird sodaun über die Gemeinderechnung des vorigen 
Jahres, welche wir im Wesentlichen nächstens bringen, und welche von 
dem liaju grwkhlten Komite begutachtet worden war. Bericht erstattet. 
Den Bericht lieferte T. A. Alucher. 

Hie Anträge des Komite bezüglich der Einnahmen lauten: 
kä III. Da durch die Einziehung aller der Vemcind» gehörigen 

Aktiv-Kapitalien die hiefür im Empfange prüliminieten Zinsen entfalten 
werden, so ist für die Bedeckung des Ausfalles Sorge zu tragen. (Dieses 
Bedenken entfällt, da der Schulhausbau noch nicht unlernommen und 
daher uu)^ wenige Kapitalien eingezogen find). 

Der Rücks^nd an Konkurrenzbeiträgen sür die St. Magdalcu., 
Ariedhoferweit^rung ist seit 1868 im vollen Betrage von 226 fl. 34 tr. 
i« »nsstayde utld dahcr deffen Einzahlung zu betreiben (Auf Versiche­
rung des G.'A. Vrandstetter wird die Bezahlu»ig b^ild erfolgen.) 

»4 VI. Bei dem Krankenhause h^.slet die bedeutende Forderung 
V0NI.44S1 fl im Ausstände, welche möglichst zu vermindern wäre, damit 
die Gemeiichekaffa nicht gezwungen ist, um die turrenteu Auslagen bestrei 
ten zu können, mit den Steueimah,«zeltet Muhäusig den Bürger zu belä-
stigen. wodurch auch ein Anticstellter dem Amte enizogen bleibt. 

(Es wird hiebet bemerkt, daß diese Ausstände sich alljährlich vermin-
dern, und »vird auf Aatreg deS K A. Mohor der letztere Passus vom 
Ausschusse nicht akzeptirt.) 

VII. Die Lendordnung wäre zeitgemäß zu rcformiren. ivodurch 
das Eekrägniß des LendgefälteS sich erhöhen und dem Publikum der 
^«koitf von Holz erleichtert ivürdf. (V. A. Mohor eiinnert hjel»ei an 
seine schon öfter gestellten und auch vo» Ausschüsse angenommene» Anträge, 
daß jeder Flößer von einem Kloße mit 10 Klaftern einc. von lö klt'ftern 
zwei, von Zwanzig «od mehr Klaftern, drei itloster dtM Kleinvertauft 
üderlaffen miiffe. welche Beseblüsie aber von der Statihalterei nicht bestä-
tigt wurden.) 

G. A. Alucher beaittragt Einführung eines LcndkommissärS. 
Zu den Ausgaben beantra..t das Komite folgendes: 
Rä VIl. Es ist die BeistcUung der Montur an die PolizeimanN' 

schast einzustellen; ft«tt derselben ist ein S^ekleidungt. und MouiirungS. 
Pauschale jährlicher 60 fl. für den Mann festzus-tz^n und ein allfallsiges. 
Ersparn'ß mit demselben zu verrechnen. 

I Dagegen bemerkt der Borfitzende, daß dies wegen des häufigen 
^ Wechfels nicht möglich sei. die Adjustirung stelle sich per Mann auf bei-
laufig 70 fl. 

G. A. Hohl ist für Ausschreibung des Bedarfes, ebenso die G. A. 
Marco und Mohor, doch können sich alle nicht, den Modus denken, den 
das Komite sich bei seinem Antrage vorgestellt; der Berichterstatter beruft 
sich aus die Borgänge bei der Finanzwache und Gensdarmerie. 

Allgemein findet maii die Bekleidungskosten im Lorjahre mit 828 
Gulden hoch gegriffen und ivird auf G.-A. Brandstetter's Antrag die 
AdjnstirungSfrage der Polizei, resp. Vereinfachung der Montur der 
5 Sektion zur Berichterstattung übergeben. 

aä Xll. Nachdem in letzterer Zeit die Beleuchtung der Stadt 
ohne Rücksiiht ans den Mondschein angeordnet und hiedurch die bedeu-
tende Ueberschreitun^i dieser Rubrik zum Theile entstanden ist. kann von 
nun NN t'ne Abweichung von dem genehmigten Beleuchtungsentivurfe 
nur durch den Eintritt einer abnormen Witterung gerechtfertigt werden. 

acl XIV. Die Kanzlcierforderniffe übersteigen die präliminirte 
Summe veihältnißmäßig bedeut,nd. wozu die Anschaffung eiaer neuen 
Kaffe beigetragen hat. daher neue Anschaffungen besonders ersichtlich zu 
machen sind. 

Das Brennholz stellt sich im Preise höher alS es von Privaten 
im Großen bez hlt wurde. — und eS ist künftighin die Beistellung von 
Brennholz. Papier, der Polizeimontnr und anderer Erfordernisse im Kon-
kurrenzlvege auszuschreiben. 

Hierbei bemerkt der Berichtelstatier. daß das Brennholz mit 13 fl. 
per Klafter 36zölliges auf^kfiihrt sei und wird sodann beschlossen, daß 
schon für Heuer der Brennholzbedarf im Konkurrenzwege beizuschaffea 
und die Ausschreibun.ien in der „Tagespost" und „Marburger Zeitung" 
zu geschehen haben, und wohlfeiles Holz auch auf dem Lande gekaufte 
werben solle; bei der Ausschreibung sri zu bemerken, daß das Holz ohne 
Aueschuß sei nnd auf je 10 Klafter nur ein Kreuzstoß komme. 

nll XV. Kür die Instandhaltung der Atadtbrnnl»eu erscheint die 
hohe Summe von 800 fl. 93 kr. gegen den prätiminirten Betrag 
250 fl. vrrausgtibl und es iväre eine Konkurrenzverhandlung für atkord« 
mäßige Uebernat»me dieser Arbeiten auf mehrere Jahie mit Ausschluß 

lj.der weite'en Ausrechnung eiiizuleiten. 
Der Vorsitzende erklart, daß das Prälitninare nur die Arbeits' 

leiftung bejireife, die lleberschreitung aber durch die Steiukränze und De« 
cken bei den z rei Hauptpl tzbrunnen hervorgerufen sei. »velche Aenderung 
noihwcnt'ig war, da sich öfier todte Thiere in dem Brunnen beenden, 
die bei der früheren Art der Bedeckung leicht hinein kommen konnten, 
während es j;tzt unmöglich sti. 

(Korlsctzulig folgt.) 

Utrmschlt Rachrichit». 
( O p f e r  e i n e s  G e w i t t e r s . )  A u s  d e r  D u z  B o d e n b a c h e r  E i s e n -

bahnstrecke zwischen Kulm und Teplitz waren neulich 65 Arbeiter be-
sch^iftigt. als ein Unwetter heranbrach, vor dem ste sich mitsammt dem 
leitenden Beamten in eine nahe Hütte, welche zwei Abtheilnngen hat. 
flüchteten. In der kleineren Abtheilung, wo sich sechs Personen und zivar 
der Bahnaffistent Mital und süns Arbeiter befanden, schlug der Blitz ein. 
fuhr durch das Dach und den Plasond und tödtete auf der Stelle den 
gcn.uittten Beamten. Bon der Gewalt des Blitzes wurde der Getroffene 
gtgen das Fenster geschleudert. dieseS zertrümmert. Die übiigen fünf 
Arbeiter erhielten alle Kontusionen, wurden betäubt uud verlor.« für eine 
Zelt die Sprache. Der Blitz traf auch uoch einen sechsten Arbeiter, der 
vor drr Hütte auf einer Bank sitzend sich besand, tödtlich. Der Getroffene 
it'älzte sich aus der Erde, wühlte mit den Händen im Sa«d und gab 
nach etwa zehn Minuten den Geist auf. Der getötteie Bahnaffisteut, 
relchtr erst seit Kurzem angestellt »var. hinterläßt eiue Frau u»d vier 
Ninder; der Arbeiter war tedig. Die Beiden wurdeu in Kulm beerdigt. 
— Der Blitz schleuderte auch eine an der Wand hängende W.'ckeruhr 
zum Fenster in den Wald hinaus. Die übrigen 58 Menschen, tvelche 
sich in der größeren Abthcilung der Bauhütte befanden, blieben unversehrt 
und kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 

( G r a v e r  D i e b s t a h l  b e i  d e i  d e r  H a u p t p o s t . )  B o n  S e i t e  
der WienerHauptpostdirettion wurde aiu 2. d.M. der SicherhcitSbchörde 
oie Änzelge gemacht, daß ein gal)rpoftbeutel von einem unbekannten Thäter 
siewaltsam geöffnet uno darnuö Briefe mit dem Inhalte von 4000 fl. ia 
Banknoten, und zwar Kassasch ine dcr Gen.ralbank zu je 1000 fl.. ent-
'l'end.t wurden. Nähere Daten fehlt» noch. Die von Verläßlicher Seite 
gemeldeten DataitS sind sol^itnde: Von der Poststation Mühnsch-Ostrau 
ging Samstag eine Sendung von Geldbriefen mit dem Abendpostzuge 
nach Wien. Wie gewöhnlich war die Sendung in einm» Fahrpostbeutel 
enthl'lten. der f»st zusammengebunden und versiegelt war. Sot:ntags 
Morgens, kam der Zu,; in Wl,n an und »vurden sämmtliche Packete und 
Postbeutol aus der Hauptpost revidirt. Beim Mährisch,Ostraner Fahr« 
postbeutel bemerkte der Beamte einen tiefen Schnitt und die Sendunsj 



tontrolireud blnd ' dz» Abgsng d^r oberwähmen Geldbriefe, die a« 
hiesige Ka«st»tt sck^ßrt »vOr/a, Dte Direktion wurde sqsort verständigt. 
m>d m dereN'Äustrag verfügte sich eine Kommission nach Mährisch Oftran, 
um den Thatbestand zu erheben. Der Thäter tonnte bis jetzt nicht ernirt 
werden, da Mtin eben nicht die geringsten AnhaltSpunft« hat. wo der 
Mstdiebstahl eitstntlich brqangen. Nichts spricht aber dafür, daß er in 
Mährisch Ostrau oder in Wien verübt »vurdc. 

( E r d b e b e n  i n  L i s s a ) .  N a c h  e i n c r  n e u ^ r t n  l c l e i ^ r a f i s c h e n  M i t «  
thttlmig des FrstungSkommando in Lissa an die k t. gcoiogijche Reich?, 
anstliit wurde am 30. Jnli um 3 Uhr 49 Minutcn Rtichmitlaj^s ab^r-
molS ein starker Erdstoß mit Detonazion in drr Richtung von »l^ordost 
nach Südwest veispürt. Dic meteorologischen Verhaltniffe bol n nichts 
Auffallendes dar. Bei leichtem Nordlvcst war die Lcc ruhig. Thermo-
Met« 270 Ctls. Bnromete^ (Aneroid) 28 33 P.ir. Zoll. Ein weiterer 
heftiger Srvstaß f^^nd nach trl grafischer Mitthetiung in der Nncht vom 30. 
zum S1. Juli um cin Bieitel auf 3 Uhr statt. 

Z>ie Lieöe des Deutschen. 
N o v e l l e  

von z. Hörmeqtr. 

lll. 
Und wahrhastig, als unsere Landsleute naher kM.n und die Ve 

sahu^ in Aut^enschein nehmen konnten, welche sich von den Fenstern und 
dem Balkone der Velctnqe nuS hcldenmühlh'g und lachend wehrte, hatten sie 
alle Ursache. Respekt vor dem guten Geschmack drr »Lewohner von Porto 
Alegre zu bekommen. 

Es waren sechs sröhlich blickende, rosi^ze Müdchcngeslchtcr. wovon 
drei freilich noch dem ÄindeSalter »ngthörtcu. l'bcr bereits die schönsten 
Hoffnungen erweckten 

' Alle war.« Blondköpfchcn. eine Seltenheit in diesem Pt^radiese deS 
schwarte« Haares. 

Rur die älteste <,llein. die Chorsührerin dieseS lieblichen R il^enS, 
prangte in der ga»zctt Pracht und verschwenver scher Fülle blanjchwarzen 
Haares, deffe« schwere Flechten der niedliche Kopf k.mm tragen zu 
können schieu. 

Hoch und schl^mt gewachsen, slch sie wie eine Könit^in auf ihre 
Schwesterchen in dem T^ollgesühle ihrer üppig enlwick lttn. wirklich unver-
gleichlichen Schöl^eit mit vielleicht unbelvußtem, jedenfalls sehr verzcilichem 
Stolze herab. 

Manch neidischer Seufzer entrang sich der BlustEineS und deS An-
dern nnter den Stürmern und stieg mit manchem nichts weniger alS freund' 
lichen Blicke zu dem Fenster im zweiten Ätockwerk empor, in welchem der 
zukünftige, beneidenStverthe Benl^er aller dieser Reize lehnte, weit außer dem 
Bereiche der l^lwös8 6o oboiro und der wenig Ichmeichelhlisten Bemertunzjen. 
ein phlegmütischcr Zuschauer der seiner Braut und ihren Tchwtstnn bärge, 
brachten Huldigungen. 

Es war zugleich ein Abschied von der stolz,« Schönheit; denn schon 
der nächste Poftdampfer sollte, wie »ms den Reden der Umsteh.uden her-
vorging, die grauslnne Gebieteiin so vieler Herzen nach d^m Laplata in 
daS ferne Burnos AyreS entführen, wo ihr Bräutij,am. Mr. Jones, ein 
englischer Kaufmann, etablirt war. 

Hätt'U ltns re LandSlente eS nicht eben j ßt gehört, an dem lang 
w.iligen und grlangweilten GesichtS.iuSdrnck deS ManneS hätten sie in 
il)m den Cnglishman nicht veikennen können. 

In den GlaSthürcn des Balkons aber l auschten und lachten zwei eben 
so liebliche, wenn auch noch niä^t so völlig entwickelte.Grazien und maätten 
von Zeit zu Zeit tapsere Ausfälle aus die B.l gerer. biS die Balkonthüre 
vordringend «nd die Herren nnten mit einem Ha,;el von Wichöor.mg.n 
überschilitend. aber ebenso schnell von einer Wolke gleicher Geschosse zurück-
MiebtA «nd durchnäßt, sich wieder in ihre sicheren Verstecke flüchtens. wo 
sie mit von Luft «nd Laune strahlenden. vor Ausregutig glühenden Gesicht, 
chen vergebenes Haar u«d Toilette wieder zu ordnen strebten und nach 
n«»e« Opfern für ihren künftigen Ausfall spähten. 

Die ganze Zeit über waren die iielde» Deutschen dem Hause immer 
näher gerückt, und wenn auch der Aeltere in mehr allgememer Beivunde-
rung dieses lieblichen Anblicks vejunkeu ivar. so malte sich dafür auf 
dem Gljstchte dtS Jüngern mehr al» Beivunderung. nnd seine Au.^en 
hefteten sich mit liebevollem, zärtlictiem Aui^^drucke aus eine der zarte» 
Gestalten am Balkone. eine l^ise Rothe la.^erte sich auf seinen g istvollen 
Zügen und ein ^.'ächeln umspielte unbewußt seine li'^lb.iköffnetrn ^^ippen. 

„Zum Teusei oder bei der Frau Holle, lieber Dartien." sagt endlich 
der Kapitän seiner Bewunderuut^ Woite leihend, „wo in aller Well haben 
Sie diese himmlischen Kinder ans^estöbeit? Sie sind ja erst seit lin paar 
Tagen hierl" 

Darben erwiderte nichts hieraus, nur ward sein Lächeln jetzt für 
einen Moment airSdruckSvoller. denn eben schienen die beiden Blondinen 
der Offiziere ansicht'g zu werden. 

Die Giößere ivarf einen langen Blick lurüber und für einen ^^lngen-

Uick ivi» da« Läch«Ii, lau» MWe Wd M»' «»«l' 
Bttlefttnhti, Pl»» zu machen, akt ih« Augen dcm f'migea Bli/eMbiN« 
begegneten. " . 

Dann neigte .sich ihre Schwester lachend zu ihr und schieb ihr el!wa< 
Pl jagen, worüber sie erzürnt auszusehen versnchte. 

Ali^r schon hatte die Jüngere den sichern Zufluchtsort verlafsen und 
tvar ihre Schwester mit sich ziehend auf den Batkon hinaus geeilt, uvt lh« 
Wachsorangen zu vei^schleudern. 

Die erste, merkwürdig gut tlezielt. traf D'arhenS Haupt, der noch 
lmu»er m bewundernder Betrachtung das Getümmel ringsum veraeffen 
jü h ben schien, und weckte ihn durch das kühle Bad wirksam au» feineu 
Traumereien. 

„Na, ich sehe schon, tvie eS steht." sagte wieder der Kapitän, ^aber 
nimmer hätte ich geglaubt, daß Sie eine jo freundliche Aufmunterung a« 
sich ve^^ren gehen lassen. Allon^. folgen Sie meinem Beispiele." 

Damit nahm er eine von DnrbenS Wachskugeln uud schleuderte sie 
liegen dl^s Fenster, wahrend der Lieutenant rbens.ills zu werfen begann 
«nd wie begreiflich die Kugeln demselben Ziele, dem seine Blicke zustrebten, 
zuflieg, n liesi. der größeren Blondine. 

' Wie im alten Homer und leinen antiken und modernen Nachpfufche»« 
^ lesen, daß ans dem Gewühl der Männerschlacht die hervorragende« 

^ Führer zum Zweikarnpfe hervortraten, indeß der kämpfende Plebs zurück' 
wich unc> in Stille den Ausgang erwartete, so schien auch dieSma! daS 
allgemeine Gesecht utld Getümmel' w.Niger lebhaft zu werden, als stck 
Darber: und die Dame auf dem Balkone bald zum Wechselkampf erhitzten 
und mit Ausschluß anderer Ziele eine Unmasse von Munition an einander 
Verbrauchten. 

Der Kapitml hatte nlle Hände voll zu ihuu^ um seinen jüngere« 
Kameraden mit Schießbedars zn versorgen, und manche Negerin warv in 
kurzer Zeil ,hreS ganzen BorratheS cntleditjt. 

Wer iveiß. ot> nicht am Enve gar Mangel am l^orvus rsnmr^o-
rkriäarum, des nach Montekukuli einzigen BedürfnijfeS zum Kriegführen, 
wie sonst so häufig IM großen Kriege, auch hier in seinem Miniaturporträt, 
wenn anch keinen definitiven Friedensschluß, doch eine augenblickliche 
Waffenluhe herbeigefüljrt. l)üttc nicht irgend ein gutartiger oder bestochener 
Dämon freundlich dcn schließenden Ritj^el deS HauSthores zurückgeschoben 
nnd den Stürmenden so den Eintritt in die Festung ermöglicht. 

Daß d e beiden Deutschen gleich de» Uebrigen sich die Gunst deS 
Geschickes zu Nutzen machten, wird jedermann glauben. 

(Fortsetzung folgt.) 

Original-Telegramme. 
Am 5. August, um '/,l Uhr NachtS eingetroffen. 

Berti«, 4, August. AuS dem Hauptquartiere der 
deutschen Aruieeu wird gemeldet: 

Die Arinee deS Kronprinzen erfocht bei der Erstürmung 
W e i s s e »  b u r g s  u n d  d e s  h i n t e r  W e i s s e n b u r g  l i e g e n d e n  T e i ß -
bergeS einen zwar blutigen, aber glänzenden Sieg. 

Die in dem Treffen gestandene französische Division Douay 
wurde, nnter Rücklassuiig ihres Zeltlagers derart zuri'ickgeworft«, 
daß dieselbe vollständig aufgelöst, retirirte. Der sranzöfist^ 
General Douay wurde getödtet. 

Die deulschen Truppen machte» 500 Gefangene und er­
beuteten ein frauzösisches Geschsch. Die Verluste find beider­
seits bedentend. Auf deutscher Seite erlitte» besonder? starke 
Verluste die ..Grenadiere.des Königs" und das fünfzigste 
Reginient. 

Es lvnrde init Bravour gekämpft. 
Eingetroffen um 4 Uhr Nachmittag: 

Wie«, 5. A n g n s t ,  2 Uhr IS Minuten Rachmittag: 
Bis zur Stunde ist keine weitere Nachricht hier ein­

getroffen > — 
L«r R«chrtcht: Po» nun an werdcn di« »Iiva iii der Räch« 

einllkfiendcn >clcgr>ifischen Niichriitt»« imnier von Fall zu F>ill in «in« 
C; l r « > K e il >1 stc „M>irl)urger. Zeitung" dem geehrte» ?. Lese-
pnl'Ükum z>» >t^n»tnib glbr.icht werden. 

Dicsc Ertr«Biii.'.ie würde dann »m ziika h>'lb S Uhr Früh a»«> 
^^tjllben weid n^und deren Eischexien vor dkmKomptoir d.r „Marburzer 
Z-ilua,," durch ein btsondiriS „Aviso" rcchtzeilig zur »inntniß gtbrnM 
weidoi. 

Die geserii.yk Redokiion dadurch nur dem Znlereff« der 
? Leier ger^chi !u »'erden Die !^ed> der „Marb. ZiA." 



l0»igw«t «pUVsbeeicht. 
» Uhr Nachmittag. fl. kr. 

Einheitliche Staatsschuld in Roten .... 52 7l 
vetto detto in Eilber .... 61 79 

1S60er Staats-Anlehen« Loose 3S — 
1SS4er detto 102 — 
Lavt-Altien 6ö6 — 
Credit.«ttien 218 -
«nglo.Vank.«Nien 13» 50 
Etaatßbahn Aktien »82 — 
»«rdbahn.«ttien 189 -

,Kranz.Josef'vabn Aktien 1ö9 — 
««dosf.vahn.Attien 147-
Eiebeubürger-Bahn 1S4 — 
Lombarden 18l 25 
Eredit-Loose 144 — 
London 13V 25 
Silber 129 50 
Napoleond'orß 10 53 

S t i m m u n g  m a t t .  

ßVtff«, 4. Auguft. ^Coursbericht.) Sämmtliche 
Aktie» haben Avancen von 2—10 si. zu verzeichnen. — 
Dieser steigenden Tendenz schloßen stch auch fast alle An-
lqgepapiere mtt Aufbesserungen von kbenso 
Lotterie-Esfekten an. Renten aber stellten fich nur um 

»/, höher. — Fremde Wechsel und Somptanten 
bilUger außgeboten. 

«itttch» DMA /«»»»schist 

Ga«aag d«« «. August I»?«, 
8 Uhr Abend«: 

lchivävrtskvl 
hti Mirwier /«üMtrgtsaWtrti«t5 

im G«ttn der Götz'schr« vkrhalle 
Kater Mitwirkung der hiesigen Werkstättenmufik 

tapelle. 
I N  I N :  

1. Snskmnentalmustk. 
2. ^Gturmbeschwörung" von Z. Dürner. (Cho-.) 
3. ^Mutterseelenallein" von Vraun. (Cho.) 
4. Instrumentalmusik. 
5. ^Waldesgruß- von Abt. (Chor.) 
S. Soloquartett. 
7. „Nheinweinl ed" von Mendelssohn. (Thor.) 
S. Instrumentalmusik. 
S. ^Nächtlicher Grnß" von Storch. (Brumm-Shor mit 

Tenorsolo. 
10. Volkslieder: ») „Wohin mit der Kreud." 

d) „Rärntnerlied." 
U. „Sängerlustmarsch" von SchmiLlzer. (Chor.) 
12. Instrumentalmusik. 

Die V. T. unterstühenden Mitglieder wollen gesälligst 
a» der Kaste die Jahreskarten vorweisen. 
»«tt«» str Nicht»ttgU»»cr »« kr. »r. Pers»». 

^ei ungünstiger Witterung findet die Produktion im 
Salon der Göh'schen Vierhalle statt. ('»70 

S. 541. 

Kundmachung. 
(578 

Vttktwoch den 17. d. M. vormitta, 10 Uhr 
finde! im Bezirksvertretung» okale die Minuendo Lizitation 
über die Verführung von Schotter niif nachfolgende Ve 
zirksstraßenstrecken statt, nls: 
I. Auf die St. Georgner Bczirksstraße l. Klasse, n. z 
1. vom Hause des Herrn Barometler bis zum 

Hause des Herrn Abt . 60 Haufen 
2. Bon dort bls zur Schuschegbrücke . 60 
». „ „ „ „ Vruschenbergbrücke 50 
4. ^ „ „ zum Hause de» Hrn. Schmauh 60 
5 .  «  . . . . .  „  d e s  H r n .  G f .  W o r a c z i e z k i  6 0  
6. zur Arnselser Veur 40 

u. z 

Schotter aus den Mallijchen und Kapun^schen Steinbrüchen. 
II. Auf die Platsch er VezMstraß« II. Klaffe n. z.: 
1. Bom Hanse des Barometler bis zum Krauenhof 

15 Haufen 
2. von dort bis zum Hause des Herrn Maier 4S 

^ „ „ .. Dobai 45 
„ zur Leibnizer Lezirksarenze »0 

Schotter für die Strecke 1 aus dem Kapunischen. siir die 
übri.,en Strecken aus dem Flucher'scheu Steinbruch, 

m. Auf die Witsch einer Vezirksstraße II. Klasse u. z. 
Bom Krauenhof bis zum Schlosse Witschein 4"» Haufen 

Schotter aus dem Kapaun'scheu Steinbruch. 
IV. Auf die Langenthaler Bezirksstraße l. 
1. Bon der Wien'Triester Commerzialstraße am 

Leitersberge bis zur Gemeindegreuze von 
Nosbach ... SV Haufen 

2. Bon dort bis znm Hanse des Herrn Krainz 45 „ 
b. „ „ „ zur Peßnizbrücke 45 „ 

„ „ „ zum Hause des Herrn Baro­
metler . . 8v ^ 
Schotter aus den Marburger Schottergruben. 

V. Auf die St. Leo «Härder Bezirksstraße I. Kl. u. z 
1. Bon derWien'Triester Commerzialstraße am 

Leitersberge bis zur Gi,stelgerhube 
2. Bon dort bis zur Peßnizbriicke nächst der 

S c h m i e d e  . . . .  
ö. Bau dort bis zum Gatlchnigbach 
4. Bon dort bis zur Peßnizbriicke in St. Mar« 

g a r e t h e n  . . . .  
5. Bon dort bis zur Eemeiudegrenze von 

L a s a c h  . . . .  
6. von dort bis Partin 
7. „ „ „ zur Iohaunessäule 

, ^ ^ „ Siegelhütte in Mutschen 
» „ „ „St. Leonharder Grenze 

10. Bom Wirth Bernhard in Mutschen bis 
zur Pcttauer Vezirksgrenze 

Schotter aus Marburger Schottergrube«. 
Ans die Iaringer Bezirksstraße II. Klaffe, 

40 Haufeu 

40 „ 
SV 

60 „ 

«0 „ 
60 „ 
40 „ 
60 „ 
40 „ 

»0 . 

VI. 
1. 

u. z. 
Bom Jariuger Wegweiser au der St. Leonharder 

Straße bis zum Gornigbera 15 Haufen 
2. Bon dort bis zum Hause des Herr« Fiedler »0 

„ „ zur Sok'schen Hnbe 60 
„ „ zum Berblatschkreuz 75 
„ „ „ Ende d. Gemeinde Waigen SV 
„ ^ » Pollitschdorf 50 
„ durch die Gemeinde St. Egioi bis 

anj die Kommemalstraße 80 
Schotter aus Marblirger Schotterbrücheu. 

Die Lizitationsbedingniffe können in der hiefigen 
Amtskanzlei eingesehen werden. 

Bezirksansschuß Marburg ain 1. August 1870. 
K o n r a d  S e i d l ,  O b m a n n .  

Zu vermiethen: 
Eine schöne Wohnung, bestehend aus S 

Zimmern und Sparherdtüche. unweit der Stadt. 
Auch ist etn Pferdestall mit Wagenremise und 
Kutscherzimmer verfügbar. -- Auskunst ertheilt 
Güterdirrktor Franz Perko. (577 

R. G. Z. 2S7. 

Edikt. 
(S72 

Bon dem gesertigten k. k. Notar alS Ge-
richtskommifsär lvird hiemit bekannt gemacht, daß 
über Ansuchen der Erben nach dem am 20. Mai 
1870 zu Welling verstorbenen Holzhändler Hrn. 
(Sotllieb Meixner die zu dessen Verlasse ge. 
hörige, gerichtlich auf 6070 fl. bewerthete Gast­
haus Nealität Urb. Nr. 1/0 aä Ezminoritengült 
B i f t r i n g h o f  z u  M e l l i n g  b e i  M a r b u r g  a m  A I .  
August 1870 Bormittag von 10 bis 12 Uhr 
an Ort und Stelle der Realität aus frei, r Hand 
verstcigerungsweise hintangegeben werden wird. 

Jeder Lizitant hat ein 10^/o Vadium in 
Barem, in Sparkassebücheln oder Staatspapieren 
nach dem Kourswerthe zu Händen des Kommis» 
särs zu erlegen uud es werden nur Anbote »im 
oder über den SchäKwerth angenommen. 

Die Bedingnlsse nebst GrundbuchSeztrakte 
können beim Gefertigten eingesehen werden. 

Marburg am 1. Auguft 1870. 
Dr. Mullö. 

/. Zchidtrt'« Kichbiitmi 
befindet sich im Hause deS Herrn G. Jauschitz, 
Postgaffe Nr. 22. I. Stock. 

Auch wird hier ein gutgesitteter Lehijunge 
aufgenommen. (574 

Eistnl'.ihn Fahrordnung» Marburg. 

Bon Wien nach Triest: 
Ankunft 1 Uhr 59 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 2 Min. Nachmittag. 

Bon Triest nach Wien: 
Ankunft 2 Ul)r 37 Min. Rachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 4«) Min. Stachmittag. 

Personenzüge. 
Bon Wien nach Triest: 

Ankunft 8 U. 8 M. Frilt, und 8 ll. 41 M. Abendtz. 
Abfahrt 8 U. 20 M. Früh und 3 ll. 56 M. Aliends. 

Bon Triest nach Wien: 
Ankunft 6 U. 10 M. Früh und (i ll. 5 5» M. Abends. 
Abfahrt 0 N. 31 M. Früh uud 7 U. 7 M. Abends. 

I.. kußsänzsi t Komp. 
«s Veviel i le  kadrllt i i le« t« Vivn. 

LrisiI»«« 26. 
8t»6t, 

10. 

d. L»1uvosv»^«. 

«ur XdvuAsv dolaäovvr o6vr k'rkvIlVkzsan 
uvtvr IrusskrAkt: K0 70 80 100 120 150 200 300 Vsvto. 

0 » r » i » t i o .  ?  r v i  > :  t l .  4 5 0  5 0 0  5 5 0  6 5 0  7 0 0  M M "  l M  
r r k K l r r A f t :  1 5  2 0  2 5  3 0  4 0  5 0  V v v t u .  

ulltsr SuiAntiv. ? r o sgl k. 150 170 200^M 250 300" 
mit viaarnom 0«lSn6o»' unli <AoHfiol»tou vsrivdvv. 

visrooltigsor L'orm, unter V»r»»tiv. 
r r u s l c r ^ k t :  1  2  3  5  1 0  1 5  2 0  2 5  3 0  4 0  5 0  

t1. 18 21 Sä 35 45 55 70 80 90 100 110 
^8o1»a1«n ä»«u nuok dslisdixvr 

uat«? 'I'ruxlcrutt: 100 80 70 60 50 40 30 20 10 4 2 1 ttä. 
li»rantis. ?rsi8:"t!.'^3 30 27.50 25 22 20 18"!^'1^.50 6^^" 

tilviavrv ösitvllun^vn skl'vlltuirön vir xvjsvn oltor) (^lÄvmsbvctuo? 
Ilaokvlällus. 347 

«emischte Akge. 
Bon Adelsberg 

» a c h  A d e V s b e r g :  n a c h  M ü r z z n s c h l a g :  
Auktmst 1 Uhr 6 Miu. Aachmittag. Ankunst 12 Ubr 20 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 1 Uhr 20 Min. Namittag. Abfahrt 12 Uhr 40 Min. Nachmittig. 

Bon Müruuschlag 
e l s b e r g :  

Kärntner-Aitge. 
P e r s o n e n .  G e m i s c h t e .  

«ach Billach Al»fahrt 8 ll. 45 M. Früh. Stach Biliach Abfahrt 2 N. 50 M. Nachm. 
Bon Bikach Ankunft 6 U. 32 M. Abends. Bon Villach Ankunft 11 U. 56 M. Borm. 

Berantvortliche Aeduttion, T ruck und Verlag ron Ediiafd Jan schiß in Marburg. Z!. «. 8t. 


